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Facebooknimmt
«Niggi-Näggi»
wieder vomIndex

N-Wort Kurz nach der Publika-
tionwarerwiederweg.Undnie-
mand wusste, wieso. Jetzt darf
er aberwiederaufderFacebook-
Seite «Verschwundenes Basel»
prangen: der «Niggi-Näggi».
Facebook hat die Sperre gegen
den Santiglaus offensichtlich
wieder aufgehoben.

Es war am 6.Dezember, als
Daniel M.Cassaday auf seiner
Seite «Verschwundenes Basel»
ein historisches Bild postete. Es
zeigte einen Nikolaus, der am
RheinbordzweiBuben jagt.Das
war aber nicht der Grund der
Sperre, sondern die Bildüber-
schrift: «Basler Niggi-Näggi
Karte anno 1903», hiess es da.

Bei Facebook löste das
Alarm aus. Das Unternehmen
durchsucht mit Programmen
Posts systematisch nach Hate-
speech, also nach Ausdrücken,
dieAngehörige vonMinderhei-
ten beleidigen, herabsetzen
oder gar einzelne Personen be-
drohen. Offenbar wurde «Nig-
gi-Näggi» als Abwandlung des
N-Worts gewertet. Die Admi-
nistratoren von«Verschwunde-
nes Basel» erhielten die War-
nung, auf ihrer Seite werde
Hassrede verbreitet. Im Wie-
derholungsfallwerdederKanal
dauerhaft deaktiviert.

Die Sperre seiwieder aufge-
hoben, schreibt einSprechervon
Meta, dem Facebook-Mutter-
konzern, der bz: «Das war ein
Fehler auf unserer Seite. Der
entsprechende Inhalt ist bereits
wieder online.» Auf Nachfrage,
ob«Niggi-Näggi»nichtmehrals
mutmasslichanstössigerBegriff
aufgefasst würde, hiess es, das
sei korrekt. (bwi)

SanierungspaketmitZündstoff
DerMieterverbandwillMietparteien freieHand bei Gebäudesanierungen geben – und der Staat soll zahlen.

Hans-Martin Jermann

Bis 2037 soll der Kanton Basel-
Stadt klimaneutral sein. Es sol-
lenalsonetto keine schädlichen
Treibhausgasemissionen mehr
ausgestossenwerden. Sowill es
der Gegenvorschlag zur Klima-
gerechtigkeits-Initiative, den
dasStimmvolkEndeNovember
mit einem Ja-Anteil von64Pro-
zentgutgeheissenhat.Nachdie-
sem deutlichen Verdikt fordert
der Basler Mieterinnen- und
Mieterverband Basel (MV) von
derRegierungneueKlimamass-
nahmen bei denWohnungen.

«Klimagerechtigkeit und
Wohnschutz gehören zusam-
men», sagtPatriziaBernasconi,
MV-GeschäftsleiterinundGAB-
Grossrätin.DieRegierunghabe
kein Massnahmenpaket ange-
kündigt, was den Schluss zulas-
se, sie betrachte die ebenfalls
vom Volk abgesegneten Wohn-
schutzregeln isoliert vomKlima-
undUmweltschutz.

Ziel sindmehrökologische
Gebäudesanierungen
«Esgibt inBasel noch immer zu
wenigeökologischeGebäudesa-
nierungen», ergänztVorstands-
mitglied Pascal Pfister. Das
müsse sich rasch ändern. Der
Mieterverband stellt dazumeh-
rere Forderungen auf – und die-
sedürftennochzu redengeben.
Die vermutlich umstrittenste
Ideebetrifft denFall, indemein
Mietender seineWohnung ger-
ne energetisch sanieren – also
zumBeispiel dichteFenster ein-
bauen – möchte, der Vermieter
daran aber kein Interesse zeigt.

Der MV fordert, dass die
Mieterschaft die Wohnung auf
eigene Initiative sanieren lässt
unddafür vomKantonentschä-
digtwird.DerVerband siehtda-
für im Energiegesetz eine ge-
setzlicheGrundlage. Laut Para-

graf 20 Absatz 2 kann der
Kanton Investitionen einerVer-
braucherin oder eines Verbrau-
chers in das Vermögen einer
Drittperson fördern. Dies mit
10 bis 40 Prozent der Investi-
tionskosten,wie ineinemweite-
ren Paragrafen festgehalten ist.

Damit der Mietende nicht
docheinenGrossteil derKosten
selber tragen muss und daher
womöglich auf die Sanierung
verzichtet, soll der Kanton auf
Basis einer Notverordnung zu-
sätzliche Gelder sprechen. Das
klingt etwasabenteuerlich,doch
MV-Senior Consultant Beat
Leuthardt sagt: «In Zeiten der

Wohnungsnot unddesEnergie-
mangels könnte die Regierung
mit einerVerordnungdafür sor-
gen, dass sich der oder dieMie-
tendebeieinerSanierungschad-
los halten kann.»

ModerateAufschlägesollen
möglichbleiben
FürandereFällehält derMieter-
verband das geltende Wohn-
schutzgesetz – bei aus seiner
Sicht korrekten Anwendung –
für ausreichend. Zum Beispiel,
wenn etwa der Vermietende
ökologisch korrekt saniert, die
Kosten aber vollständig auf die
Mietparteien abwälzen will. In

diesemFall klärtParagraf 8edes
Gesetzes, dass die Vermieten-
den nur jene Investitionen via
Erhöhung der Mieten in Rech-
nung stellen können, die direkt
zuEnergieeinsparungen führen.

ModerateMietzinsaufschlä-
ge sollenmöglich bleiben, stellt
Pascal Pfister klar. «Wases aber
nichtmehrgebendarf:Dasswie
amSchorenwegGebäudesanie-
rungenohneodermit nur gerin-
genökologischenMassnahmen
durchgeführt werden.» Dass
also eineSanierungweniger kli-
ma- denn renditegetrieben sei.
Für diesen weiteren Fall müsse
einSanierungsprojekt zurückge-

wiesen werden; das Wohn-
schutzgesetz biete auch dafür
dienötigeGrundlage, argumen-
tiert Pfister. Dasselbe soll gel-
ten, wenn anstatt einer energe-
tischenSanierungguteBausubs-
tanz einfach abgerissenwerden
soll. Wie allerdings die zur Ge-
nehmigungvonBaubewilligun-
gen eingesetzte neue Wohn-
schutzkommission in strittigen
Fällen entscheidet, ist noch un-
gewiss. Die Kommissionwurde
erst vor wenigen Monaten ins
Leben gerufen. Werde das Ge-
setz nicht buchstabengetreu
umgesetzt, werde man die Ge-
richte anrufen.

Fenstersanierungen auf eigene Faust? Das dürfte in der Basler Politik noch viel zu reden geben. Symbolbild: bz-Archiv

NeuesFlugziel:
CyprusAirways
fliegtnachLarnaca

Euro-Airport Baldgibt es abBa-
sel-Mülhausen wieder eine re-
gelmässige Direktverbindung
nach Zypern. Cyprus Airways
plant wöchentlich zwei Linien-
flüge zwischen dem binationa-
len Airport und Larnaca. Das
schreibt bsl-mlh-planes.net.
Laut dem Aviatikportal ist der
erste Flug für den 10.Mai 2023
angesetzt.

Vorgesehen sei, vorläufig bis
Oktober, jeweils ein Hin- und
Rückflugmittwochsundfreitags.
DiefrüherestaatlicheCyprusAir-
ways ging 2015 Konkurs. 2016
übernahm Charlie Airlines mit
Basis inLarnacadieMarkenrech-
te. Zuletzt bot im Sommer 2021
HelveticAirlinesLinienflügezwi-
schenBasel und Larnaca an. Zu-
vor hatte Easyjet die Strecke be-
dient, stellte die Verbindung je-
doch2020coronabedingt ein.

Vor Cyprus Airways kehrt
Air CanadaCargo an den Euro-
Airport zurück, wie bsl-mlh-
planes.net weiter mitteilt. Ab
29.März ist demnach zweimal
wöchentlich ein Frachtflug zwi-
schenBasel undToronto vorge-
sehen. Schon per Winterflug-
plan2022/23warenamEAPfol-
gende Direktdestinationen
hinzugekommen:Marseille,Al-
gier undConstantine sowie Iasi
undChisinau. (bwi)

DieGesellschaftzumGreifen
hateinenneuenMeister
3E BalzHerter ist neuerMeister
der Gesellschaft zum Greifen.
An einer ausserordentlichen
Wahlversammlung wurde der
38-Jährige zum Nachfolger von
RaymondSchmiderkoren.Her-
ter engagiert sich seit neun Jah-
ren imVorstandderKleinbasler
Ehrengesellschaft und war zu-
letzt deren Schreiber; er ist fer-
nerPräsidentderParteiDieMit-

te und Grossrat. Neben Herter
wurden zudem Andreas Augs-
burger, Marco Natoli und Ste-
phan Schröder als neue Vorge-
setzte gewählt.Nötigwurde die
Wahlversammlungnachdenan-
gekündigten Rücktritten von
Greifen-Meister Schmid sowie
der langjährigen Vorgesetzten
Stefan Bruderer und Roland
Frank.

Schmid war seit 2014 Meis-
ter der Ehrengesellschaft zum
Greifen, seit 2000engagierteer
sich als Vorgesetzter im Vor-
stand. Die Gesellschaft zum
GreifengehörtnebenderGesell-
schaft zurHärenundderGesell-
schaft zumRebhaus zu den drei
EhrengesellschaftenKleinbasels
(3E),diedenhöchstenKleinbas-
lerFeiertag,denVogelGryff,or-
ganisieren. Zeichen der Gesell-
schaft zumGreifen ist derVogel
Gryff,dieanderensindderWild
Maa (Hären) und der Leu (Reb-
haus). Meister der Gesellschaft
zur Hären ist René Wegmüller,
jenerderGesellschaft zumReb-
haus Peter Stalder. (bz)

Gratis-BindenanSchulen
Nach positiven Versuchenwird das Angebot kantonsweit eingeführt.

MonaMartin

Der Regierungsrat beantragt
dem Grossen Rat, den parla-
mentarischen Vorstoss abzu-
schreiben,welcherGratis-Hygi-
eneartikel inBasler Schulen for-
dert.DerVorstosswar2020von
der SP-Politikerin Jessica Bran-
denburger eingereicht worden.

Der Regierungsrat begrün-
det die Abschreibung damit,
dass«viele Schulenbereits heu-
te Binden und Tampons (Not-
fallsets) vorrätighabenunddie-
se kostenlos zurVerfügung stel-
len». Ausserdem werde «das
Erziehungsdepartement diese
bewährtePraxis für alle Schulen
verpflichtendeinführen». Somit
sei die Forderung nach kosten-
losenHygieneartikelnankanto-
nalen Schulen erfüllt.

Das wird Brandenburger
freuen, denn sie sieht hierin
einennötigenSchritt «Richtung
Enttabuisierung der Menstrua-
tion»,wie sie zueinemfrüheren
ZeitpunktgegenüberdieserZei-

tungäusserte.Es seinureinklei-
ner Eingriff in den Schulalltag,
aber eingrosserUnterschied im
Leben der jungen Frauen, fand
die Politikerin.

Wenn die Periode einmal
überraschendkomme,müssten
sienichtmehrAngst vorBlutfle-
cken auf den Hosen haben und
könnten sichwieder auf anderes
konzentrieren. Und auch ihre
Kollegin vom Landkanton, SP-
LandrätinMiriamLocher, reich-
te einenVorstoss fürNotfallkits
mit Tampons und Binden in
Schulen ein. Im vergangenen
September sprach sich der
Landrat für diese Lösung aus.

«EinkleinerTeil,
derprofitierenwürde»
Diese Entwicklung ist nicht
selbstverständlich, gab es doch
auch kritische Stimmen. So sah
SVP-Grossrat Pascal Messerli
damals dieKosten fürHygiene-
artikel inderVerantwortungder
Eltern.Dassder Staat dafür auf-
kommensolle, sei nicht tragbar;

unter anderemdeshalbnicht, da
auchdiejenigenprofitierenwür-
den, die sich die Artikel prob-
lemlos leisten könnten. Ausser-
dem sprach Messerli von
«einem kleinen Teil, der profi-
tierenwürde».

Schaut man über die Kan-
tonsgrenzenhinaus, gibt esauch
anderswoBemühungen inRich-
tungGratisabgabevonHygiene-
artikeln. An der Eidgenössi-
schenTechnischenHochschule
(ETH) in Zürich finden sich be-
reitsNotfallkits aufdenDamen-
toiletten, ebensoandenUniver-
sitäten Bern undGenf.

InderRomandiefinden sich
ausserdem mehrere Gemein-
den mit einer entsprechenden
Regelung, darunter auch ver-
schiedene Orte in der Stadt
Genf. In der Stadt Zürich sind
entsprechende Bemühungen
ebenfalls imGange.Hinzukom-
men eine Vielzahl Clubs und
Restaurants, die von sich aus
ihren Besucherinnen Binden
und Tampons anbieten.

Neuer Meister der Gesellschaft
zum Greifen: Mitte-Politiker Balz
Herter. Bild: Kenneth Nars
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